




Der Frommen Krone
Beyde der zeitlichen und ewigen Gluckſeligkeit

Aus dem Cap. V. des Buchs Hiobs x 26
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Denen

HochWolgebohrnen

Fgerren
Hr. Georg LudewiaHr. Otto Chriſtoph und von Harthauſen

Hr. Chriſtian Auguſt
wie auch

Der Hochwolgebohrnen

Fraulein/
Fraulein Amalia Charlotta von Harthau—

ſen und
Frauen Eliſabeth Juliana Philippina Cla

ra Grafin von Beuchling gebohrnen
vonHarthauſen

Meinen Hochzueyrenden und Hochgeneigten vornehEk—

men Gonnern und Gonnerinnen

Ubergebe hiemit dieſen zu ſchuldiaſten letzten Ehren
und Gedachtniß Dero wolſcligen Frau Groß—
Mutter gehaltenen und zum Druck inſtandigſt
begehrten Leich-Lermon, nebſt hertzlichen
Wunſch des reichen Troſtes Jhres Heilandes
und Baterlichen Segeus Gottes in himmli—
ſchen und irrdiſchen Gutern

Dero
Andachtiger Vorbitter bey GOtt

Chriſtian- Henricus Seelhorſt.
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GWwJe Gnade und Liebe GOttes des himmliſchen Vaters
die hertzliche Barmhertzigkeit von JEſu Chriſto unſerm
Heilande dem Sohn des ewigen Vaters und kraffti
ger Troſt von GOtt dem wehrten heiligen Geiſte ſey doch
in uns allen jetzt und ewiglich! Amen.

Andachtige und in Chriſto JEſu GOtt ergebene auch zum
Theil hochbetrubte und Leidtragende Hertzen!

ox Je mit Thranen ſaen werden mit
w Freuden erndten. Sie gehen hin und
un weinen und tragen edlen Saamen

Mannes nach dem Hertzen GOttes ich meine Davids im

en und kommen mit Freuden und brin
gen ihre Garben. Diß ſind Worte des

Pſ. CXVI, 5, 6. Es hat der Prophet mit dieſem Spruch
furnemlich ſein Abſehen auff die Juden in der Babyloniſchen
Gefangniß er ſiehet im Geiſt vorher wie ſie zwar in derſelben
viel tauſend Thranen ausſaen muſten dennoch aber zu rechter

von GOtt beſtimmter Zeit mit Freuden erndten und ihr ge—
liebtes Vaterland wieder beziehen wurden; es mag aber die
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4 Chriſtlicheſer Spruch gar wol auff den Zuſtand aller frommen Chriſten
insgemein appliciret und gezogen werden.

Es finden ſich ja in dieſen Thranen- und Jammerthal bey
den Kindern Gottes in ihrem Chriſtenthum und Stande vie
lerley Thranen: da ſind furnemlich bittere Buß-Thranen
welche ſie uber ihre Sunden von Hertzen vergieſſen und auß
ſaen worauff die Freuden-Erndte der Gnade Gottes Verge
bung der Sunden Lebens und Seligkeit folget. Darneben fin
den ſich auch bey frommen Chriſten allerhand CreutzThranen:
als da ſind unter andern Kranckheit-Thranen da man mit
dem frommen Hiskia winſelt wie ein Kranich und
Schwalbe und girret wie eine Taube Jeſ. XXXIIX, 14.
Es finden ſich Wittwenund WayſenThranen die da beyder
ſeits ihren jammervollen Zuſtand beweinen. Da ſind Thra
nen derer die Gewalt und Unrecht leiden und keinen
Troſter haben Eecleſ. IV. 1. Da ſind auch Todes-Thranen
welche ſie uber das Abſterben der lieben Jhrigen vergieſſen.
Die nun ſolche und dergleichen Trübſahl-Thranen ſaen ſollen

erndten eine Frucht die da heiſſet Errettung indem GOtt
nach dem Ungewitter ihnen ſeine EnadenSonne laf
ſet wieder ſcheinen und nach dem Heulen und Weinen
ſie uberſchuttet mit Freuden Tob. IIl, 23. oder ſollen doch
zum wenigſten erndten Troſt und Erqvickung: denn gleich
wie wir des Leidens Chriſti viel haben alſo werden wir
auch reichlich getroſtet durch Chriſtum II. Cor. J, 5.
Jch hatte viel Bekummernißin meinem Hertzen aber
deine Troſtungen ergetzten meine Seele ſagt David im

Pſ. XCIV, 19.
Andachtige wann ich anjetzo einen Traur-Sermon hal—

ten ſoll zu Ehren und letztem Gedachtniß der Weiland Hoch
wolgebohrnen Frauen Frauen Anna Juliana gebohrnen von
Feuerſchutzen des Weiland. Hochwolgehohrnen Herrn Herrn

Arnold



Leich-Predigt.
Arnold Ludewigs von Haxthauſen geweſenen Hoch-Furſtl.
Br. Luneb. Ober-Marſchalls General-Majors wie auch
Hochbeſtalten Land-Droſten zu Ahlden und Rethem Chriſt
ſeligſten Andenckens hinterlaſſener Frau Wittwen deren ent—
ſeelten Corper wir allhie vor Augen haben; ſo wil ich nicht

weitlaufftig erwehnen daß auch dieſe wolſelige Frau ob Sie
gleich von GOtt mit irrdiſchen und zeitlichen Gutern reichlich
geſegnet geweſen doch dabey allerhand CreutzThranen

außgeſaet hat.
Jch wil nicht ſagen wie dazumahl ihr Hertz gleichſam

in tauſend Thranen moge geſchwummen haben da ihr die
Krone des Haupts abgefallen und durch den zeitlichen
Tod Jhr nechſt GOtt das liebſte und beſte hinweg genom—
men und zu einer betrubten Wittwe geworden; nicht erweh
nen was ſchmertzliche Thranen Sie mag vergoſſen haben da
Jhr vortrefflicher eintziger Herr Sohn diß Zeitliche ſo bald ge
ſegnen muſſen: ſintemahlen die Heil. Schrifft wann ſie cinen
hefftigen Schmertzen und durchdringendes Creutz wil beſchrei
ben ſolches vorſtellet unter der Beraubung eines eintzigen Kin

des Zach. XII. 10. Tob. X. nicht melden wie ſie ſonſten hie
und da von Creutzes-Bachen gekoſtet wodurch ein Thranen
Guß nach dem andern bey Jhr verurſachet worden daher aber

GOtt der Gedult und des Troſtes Sie mit dem Honig
des Troſtes und mit dem Balſam der Ergvickung dergeſtalt ge
labet daß Sie dahero uberſchwenglich in Freuden war in
alle ihrem Trubſahl und ſich getroſtete in wahrer Gedult
der himmliſchen ſeligen ErndtenFreude alſo anſtimmende:

Wer jetzung ſaet Thranen aus
Halt in Gedult GOtt ſtille
Wird frolich ſeyn in deinem Haus
Und erndten reiche Fulle:

Ja ſolche Fulle die kein Mann
Mit ſeiner Zung außſprechen kan Und



6 Chriſtliche
—annnn,Und die da bleibt in Ewigkeit:

Mein Creutz und Leid
Wird werden dort zu lauter Freud.

Dieſes aber kan unberuhrt nicht laſſen, daß die Buß—
Thranen welche Sie wegen Jhrer ſundlichen Fehler und Ge
brechen aus zerknirſchtem bußfertigen und glaubigen Hertzen
vffters vergoſſen und welche gleich als SaamenKornlein aus
ihren Augen die Wangen herab geſtreuet worden vollkomm
liche Fruchte undreiche Garben gebracht; jasSie ſelbſt iſt
unſerm vorhabenden Text gemaß als eine durch ChrinumQ

JEſum mit Fruchten der Gerechtigkeit erfullete Gar
pe/ (wahre glaubige Chriſtinn) numehro eingefuhret worden

in die Scheure des ewigen Lebens zur wahren fruchtbringen
den Geſellſchafft der Heiligen und Außerwehlten im Himmel.

Solchem nach nun iſt Jhro Edle Seele wol; allein Jhr
todlicher Hintritt und zuthun ihrer Augen hat vieler Augen
unter uns zu Thranen-Qvellen geoffnet. Die anweſende
Hochwolgebohrne Herren und Fraulein haben an Jhr eine
liebreiche und ſorgfaltige Groß-Mutter und die vornehme
Verwandte eine Zierde Jhres Hoch-Adelichen Hauſes die
Bedrengte eine Vorſprecherin und die Armen eine Wolthate
rin verlohren. Jch wil nicht erwehnen meiner eigenenPerſohn
als der ich durch dieſe Traur-Begrabniß einer ſonderbahren
Gonnerinn und groſſen Gutthaterin beraubet worden zumah
len Sie zu meinem zeitlichen Gluck durch Gottes Gnade den
Grund geleget hat dafur GOtt ihr groſſer Lohn in der ſuſſen
Ewigkeit ſeyn wolle.

Solten wir dahero den Verluſt einer ſolchen furtrefflichen
Frauen zu beweinen nicht Urſach haben? freylich! doch ſollen

wir hierin als Chriſten die noch Hoffnung haben maaſſe
halten und unſere Seel in Gedult faſſen GOtt dancken
daß Er Sie zu ſo hohem Alter gelangen laſſen und bedencken

daß



daß Jhre Seele wol verwahret und auffgehoben ſey im Him
mel von dannen wir ſie gleichſam horen den lieben Jhrigen
zum Valet mit den Worten Chriſti zuruffen: Jch wil euch
wieder ſehen/ und euer Hertz ſoll ſich freuen und eure
Freude ſoll niemand von euch nehmen Joh. XVI, 22.
bleibt nur beſtandig im Glauben.

Damit wir aber noch ein mehrers denen Hochbetrubten

und Leidtragenden zum Troſt und allen zur Erbau-und Beſ—
ſerung in unſerm Chriſtenthum aus GOttes Woorrt furſtellen

mogen ſo bitten wir den Vater des Lichts daß Er uns Weis
heit und Verſtand dazu Vaterlich verleihen und mittheilen
wolle. Laßt uns denn ſolches von Jhm erhalten andachtig

alſo beten: Bater Unſer ett.

Die zum Leich-Teyt beliebte und zu erklaren verlangte Worte

ſind genommen aus dem Cap. V. des Buchs Hiob
und lauten v. 26. alſo:

Uwirſt im Alter zu Grabe kommen
wie Garben eingefuhret werden zu

ſeiner Zeit.

Vingang.
Andachtige und in Chriſto JEſu GOtt ergebene auch zum

Theil Hochbetrubte und Leidtragende Hertzen

S gedencket der Evangeliſt Lucas im Cap. II.
mit gar ſchonen Worten einer betagten und
gottesfurchtigen Wittwen welche zur Zeit
der Geburt unſers Heilandes gelebet: Es

war ſagt er eine Prophetin Hanna eine Tochter Pha—

nue!



8 Chriſtlichenuel vom Geſchlecht Aſer die war wol betagt und
war nun eine Wittwe bey vier und achtzig Jahren die
kam nimmer vom Tempel dienete GOtt mit Faſten
und Beten Tag und Racht. Dieſe Chriſtliche Matron
wird uns hier beſchrieben

Zum J. von ihrem ſchonen Nahmen: Sie hieß Hanna

oder Anna das iſt Gratioſa eine Huldund Gnadenreiche
ein lieblich GnadenKind oder GnadenTochter welcher an
genehme Nahme ſich auf dieſe Frau ſehr wol geſchicket weil
Sie freylich bey GOtt in ſonderbarer Gnade geſtanden: Wel
ches unter andern daher zu erkennen daß Sie GOtt ſo lange
leben laſſen biß Sieden in welchem alle Volcker auf Er
den ſolten geſegnet werden im Tempel mit ihren leiblichen

Augen erblicket hatte damit Sie in ſtiner Erkantniß und im
Glauben an Jhn geſtarcket wurde und darauf mit Freuden
aus der Welt ſcheiden konte. Bey dieſem ſchonen Nahmen
der Hanna erinnern Wir uns wie fein und loblich es ſtehe
wann ein Chriſtlicher Nahme und Chriſtliches Leben zuſam
men ſtimmen ſolchergeſtalt daß man ſich jederzeit angele
gen ſeyn laſſe ſeinen in der heiligen Tauffe empfangenen wol
lautenden Nahmen und das was er bedeutet mit einem herr
lichen Tugendwandel außzudrucken damit man den Nahmen

haben moge mit der That.
Zum IlI. wird uns Hanna beſchrieben von ihrem Hauſe

und Geſchlecht: Sie war eine Tochter Phanuel vom
Geſchlecht Aſer. Aſer war der Achte Sohn des Ertzvaters
Jacobs und heißt ſo viel als glückſelig oder geſegnet wie denn
auch dieſem Geſchlechte Gluck und Segen Reichthum und

langes Leben verheiſſen wird Gen. XLIX, 20. Deut. XXXIII,
24. Phanuel iſt ſo viel alseiner der GOtt ſiehet oder auch der
GOtt fur Augen hat. Ob wir zwar nicht ſagen konnen wer
dieſer Phanuel geweſen ſo konnen wir doch aus ſeinem Na

men



Leich-Predigt. 9
men deſſen der Heil. Geiſt allhie bloß hin gedencket wol ſo
viel ſchlieſſen daß er ein unter den Juden wol bekanter be—

ruhmter und gottsfurchtiger Mann muſſe geweſen ſeyn: da
denn alſo die gottſelige Hanna von wolfurnehmen Eltern
aus einem ruhmlichen Geſchlecht entſproſſen.

Gewiß es hats ein jeder fur einen ſonderbahren Segen
Gottes Ehre und Gluckſeligkeit zu achten den GOtt aus ei—
nem frommen beruhmten und wolverdienten Geſchlecht laſſet
gebohren werden und ſich alſo frommer und furtrefflicher El—
tern zu ruhmen weiß ſolcher Eltern welche GOtt und dem
Vaterland oder der Kirchen und dem gemeinen Weſen gute
Dienſte geleiſtet haben: er muß ſich aber daher nicht duncken

laſſen er ſey nun etwas. Das that Hanna nicht ſie wuſte
ſich damit nichts ob ſie gleich noch ſo hohen Geſchlechts und
Herkommens war ſondern demuhtigte ſich gegen GOtt und
Menſchen. Wenn mancher wegen ſeiner leiblichen Gebuhrt
fur andern etwas voraus hat ſo weiß er nicht/ wie er ſich bru
ſten und uber andere erheben wil da er ſolte der ſchonen Ver—

mahnung desSirachs nachkommen alſo lautend Cap. III, 20.

Je hoher du biſt je mehr dich demuhtige ſo wird dir
der HErr hold ſeyn. Was erhebet ſich denn die arme
Erde und Aſche? Cap. X, 9. Gleich wie nun Unvernunff—
tige und die manchmahl die wenigſten qualitäten an ſich ha
ben aus Hochmuht andere neben ſich verachten; alſo wiſſen

ſich Vernunfftige hierunter beſſer zu beſcheiden: befleiſſigen
ſich auch daneben daß Sie das Lob der Tugend und wahren

Gottesfurcht/ ſo an ihren Eltern und Voreltern geleuchtet
mit der Zeit an ſich bringen mogen wie die Zweige eines
Baums die Krafft und Safft des Stammes nach und nach
an ſich ziehen damit ſie ein Exempel werden des Lateiniſchen

Sprichworts: Fortes creantur a fortibus bonis: Von
frommen und tapffern Eltern kommen auch fromme und tapf—

fere



o Chriſtliche
fere Kinder her. It. Vrrtus nobilitat, die Tugend macht edel;
hergegen huten ſie ſich daß nicht etwa durch Jhr ubel verhal
ten das andere Sprichwort an ihnen erfullet werde: Heroum
fili noxæ. It. Rara Patrem ſoboles dignis virtutibus æqvat:
Vortrefflicher Leute Kinder ſchlagen aus der Arth und wer
den manchmahl ein Schandfleck ihren Eltern und ihrem gan
tzen Geſchlecht. Hanna wird uns

Zum III. beſchrieben von ihren geiſtlichen Gaben: Sie
wareine Prophetin eine ſolche geiſtreiche Perſohn welche
nicht allein die jungen Weiber und Jungfrauen im Geſetz Got
tes und in der wahren Gottſeligkeit unterwieſen ſondern
auch aus gottlicher Offenbahrung kunfftige Dinge geprophe
zeyet und geweiſſaget hat. Gleich wie aber das offentliche
Lehren und Predigen den Weibesperſonen von Paulo unter—

ſaget wird 1. Cor. XIV, 34. Denn alſo hat es dem heiligen
GDOtt gefallen auch zu Zeiten aus dem weiblichem Geſchlechte
einige zu erwecken welche den Willen des HErren verkundigen

und was nach demſelbem in kunfftigen Zeiten geſchehen ſollen

vorher offenbahren muſſen. Jnſonderheit hat er ihre Seelen
mit glaubiger Erkantniß des Meſſias und mit hertzlichemVer—

langen nach demſelben als dem Troſt Jſrael alſo daß ſie voll

heiliges Geiſtes von Jhm in der Gemeine des HErrn geweiſ
ſaget und Jhn offentlich bekennet haben. Das iſt mit der groſ
ſeſten Glaubens-Freudigkeit unter andren von Hanna ge
ſchehen als ſie den im Fleiſche geoffenbahreten Heiland mit
ihren Augen zu ſehen die von vielen langſt gewunſcheten Gluck—

ſeligkeit gehabt.
Zum IV. wird uns Hanna beſchrieben von ihrem Alter:

Sie war wol betaget/eine Wittwe bey 84. Jahren
womit angedeutet wird daß dieſe gottſelige Matron eine ge—
raume Zeit im trubſeligem Wittwenſtande geſeſſen und ein

hohes Alter erreichet habe.
Ob

 n



Leich-Predigt. J
Ob nun wol nicht zu leugnen/ daß der heilige GOtt in

feinem Worte und vornemlich in den Schrifften Altes Teſta—
ments denen welche ihm gehorchen und in ſeinen Geboten
wandelen dieſe beſondere Gnaden-Verheiſſung zum offtern
gethan/ daß ihr Leben lange wehren ſolle/ ſo iſt doch hinwieder

um auch gewiß daß offters auch den Gottloſen dieſelbe Gluck
ſeligkeit wiederfahre/ ſintemahl von ihnen der Geiſt des HErrn

durch Hiob bezeuget: Sie werden alt bey guten Tagen.
Cap. XXI, 18. Gleich wie es auch an Exempeln nicht fehlet
als von deren Hauffen viele mit ſchonen Nahmen ruhmli
chen Herkommen ja ſo gar mit der Gabe der Weiſſagung
gepranget. Sondern es muß dazu kommen daß ſolches alles
wie Hanna gethan.

Zum V. mit gottſeligem und exemplariſchem Wandel ge
zieret werde. Das iſt das furnehmſte Stuck davon es alſo
heiſſet: Sie kam nimmer vom Tempel iſt ſo viel geſagt:
Sie wartete des Gottesdienſtes mit allem Fleiß ab und ließ
ſich ihre Haushaltung davon nicht abhalten ſo offte der or—
dentliche Gottesdienſt verrichtet wurde war ſie da. Sie die
nete auchezOtt mitFaſten und Beten Tag und Nacht.
Dieſe Worte muſſen nicht phylice oder alſo verſtanden wer

den als wenn die Hanna Tag und Nacht anders nichts ge
than hatte als daß Sie gefaſtet und gebetet denn das ware
ihr ja ſchlechterdings unmuglich geweſen zu thun; ſondern
moraliter, alſo daß ſie der Nuchternheit uund Maſſigkeit in
ihrem gantzen Leben ſich befliſſen damit Sie ihr Gebet mit
deſto beſſerer Andacht abzuſtatten vermochte/ unter allen ih
ren irrdiſchen und hauslichen Geſchafften gottſelige Gedan

cken hatte und wenn ſie des Nachts erwachte von GOtt
und mit GOtt in ihrem Gebet redete.

Was allhie von der gottſeligen Hanna in moglichſter
kurtze vermeldet worden kan auch gar wol auff die wolſelige

B 2 Frau
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i2 Chriſtlichegrau LandDroſtin gezogen werden. Es hatte dieſelbe glei—
chen Nahmen mit Jhr und ſolchen führte Sie auch in der
That: ſintemahlen Sie ſich auff Gottes Huld und Gnade
und auff das theure Verdienſt JEſu Chriſti allein verlaſſen
alle Jhr Vertrauen Troſt Hoffnung und Zuverſicht auff Jhn
allein geſetzet und im Glauben an Jhn allein in Lieb und Leid
in Gluck und Ungluck in guten und boſen Tagen beſtandig
außgehalten. War Hanna aus einem vornehmen Geſchlecht;
ſo werden wir hernach mit mehrem aus dem Lebenslauff

vernehmen von wie ſo vornehmen Eltern und VorEltern
die Frau Land-Droſtin Sel. entſproſſen geweſen. Hanna
war eine fromme Wittwe; Und ſo war auch Sie eine gottſe
lige Wittwe die eine eingezogenen ſtillen und gedultigen
Wandel fuhrte und mit leſen beten und dergleichen Wer—

cken der Gottſeligkeit GOtt in ſeinem Tempel und daheim die

nete da Sie denn ein Exempel worden der Apoſtoliſchen
Worte 1. Tim. V. Das iſt eine rechte Wittwe die ein
ſamiſt die ihre Hoffnung auff GOtt ſetzet und blei
bet am Gebet und Flehen Tag und Nacht. War Sie
zwar keine Prophetin wie Hanna ſo mag doch von Jhr mit
Warheit geſaget werden daß Sie mit herrlicher Erkantniß
Gottes und ſeines Worts erleuchtet geweſen die Prediger
und Diener Gottes gern um und bey ſich haben mogen um
ſich mit ihnen von der wahren Gottſeligkeit zu beſprechen wor
uber Sie ſich in dem HErrn erfreute: wie ſie denn auch die
lieben Jhrigen als Groß-Mutter in der Zucht und Ver
mahnung zum HErrn ſorgfaltig aufferzogen nach der
Lehre Pauli, Eph. VI. Wie auch nicht weniger das Geſinde
fleiſſig zur Anhorung gottliches Worts gehalten. Sie iſt auch
endlich mit eben ſo langem Leben wie Hanna von GOtt ge

ſegnet geweſen.
Sagt nun Salomo in ſeinen Spruchen Cap. XVI., JI.

Graue



Leich-Predigt. z
Graue Haar ſind eine Krone der Ehren die auff dem
Wege der Gerechtigkeit gefunden werden hier ſehen wir
dieſe Krone auff dem Haupte der wolſeligen Frau Land-Dro
ſtin: und ſo wir die Augen unſresGemuths eroffnen/ erblicken
wir auff ihrem Haupte eine weit herrlichere Krone nicht ei
ne vergangliche ſondern unvergangliche Krone die
Krone des Lebens und der ewigen Seligkeit welche Jhr
der HErr JEſus gegeben nachdem Sie Jhm getreu ge
weſen biß in den Tod. Demnach iſt auch an Jhr erfullet
worden was unſere Text-Worte im Munde fuhren: Du
wirſt im Alter zu Grabe kommen wie Garben einge
fuhret werden zu ſeiner Zeit.

Wir wollen mit wenigem ſolche Worte in hertzlicher Er
wegung ziehen und darus vorſtellen:

Der Frommen Krone
J. Der zeitlichen Gluckſeligkeit
2. Der ewigen Seligkeit.

Wir ſeuffzen vorher alſo: HErr mein GOtt
Solich auff dieſer Welt mein Leben hoher bringen
Durch manchen ſauren Tritt hindurch ins Alter dringen
So gib Gedult: fur Sund' und Schanden mich bewahr
Daß ich mit Ehren trag' all meine graue Haar.

Laß mich an meinem End' auff Chriſti Tod abſcheiden
Die Seele nim zu dir hinauff zu deinen Freuden:
Dem Leib ein Raumlein gonn an frommer Chriſten Grab
Auff daß Er ſeine Ruh an ihre Seiten hab.

Und wenn du kunfftig nu die Todten wirſt erwecken
Wolſtu auch deine. Hand zu meinem Grab außſtrecken:
Laß horen deine Stimm; und meinen Leib weck auff,

Und fuhr' ihn ſchon verklahrt zur HimmelsFreud hinauff.

Amen!

Ekrla—
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Frklarung des Vrſten Vuncts.

Andachtige und in Chriſto JEſu GOtt ergebene auch zum
Theil hochbetrubte und Leidtragende Hertzen!

Je verleſene Worte find nicht des Hiobs ſelb
ſten ſondern ſeines Freundes des Eliphas von
Theman welcher zwar nebſt noch zweenFreun

den des Hiobs mit dem Vorſatz kommen war
den Hiob in ſeinem groſſen Creutz und Elend zu troſten und
auffzurichten doch aber an ſtatt deſſen durch allerhand unzei
tiges einreden und ſtraffen/ richten und urtheilen ſeine gerech

te Seele nur qvalete: ſintemahlen er dieſen frommen Mann
fur einen groſſen Sunder hielte und daß er daher nach ſei
nem Verdienſt alſo von GOtt geſtraffet werde/ es ſey mit ſei—
ner bißherigen Frommigkeit nur lauter. Heucheley und Schein

heiligkeit geweſen und was der loſen Worte mehr. Und da
mit ſeine Rede ein deſto beſſeres Anſehen gewinnen und ſo viel
mehr beyHiob gelten moge ſo ruhmet er ſich im vorhergehen

den Cap. IV. 12. Es ſey zu ihm ein heimlich Wort kom
men und ſein Ohr habe ein Wortlein aus demſelben
empfangen; da er habe Geſichte betrachtet in der
Nacht/ wenn der Schlaff auff die Leute fallt: da ſey
ihn Furcht und Zittern ankommen und alle ſeine Ge
beine erſchrocken. Und da der Geiſt fur ihm ubergan
gen ſeyn ihm die Haar zuberge geſtanden und ſo wei
ter. Ruhmet endlich in den kurtz vorhergehenden Worten un

ſers Textes die Seligkeit des Menſchen den EOtt ſtraffet
mahnet den Hiob ab von der Ungedult und troſtet ihn mit
der Gottlichen Hulff und Rettung davon alſo ſagend: Sie
he/ ſelig iſt der Nenſch den EOtt ſtraffet darum wege
re dich der Zuchtigung des Allmachtigen nicht. Denn

er
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erverletzt und verbindet Er zuſchmeißt und ſeine Haud
heilet. Aus ſechs Trubſahlen wird er dich erretten (wie

er denn ſolche in den folgenden nahmhafft macht als da ſind:
Hungers-Noth/ Krieg falſche Zungen boſe Thiere Ab—
nehmen der Nahrung und Mangel der Kinder und in der
ſiebenden wird dich kein Ubel ruhren welche er deutet
auff ein gebrechliches Alter und wil damit ſagen daß ihn
GOtt wenn er wurde bey ihm feſt halten ein geſegnetes hohes

Alter wurde erreichen laſſen/ und ihn endlich aus dieſer boſen
Welt zur ſeligen Ruhe und himmliſchen Freyheit der Kinder
Gottes geleiten und fuhren/ keine Quaal hinfort ihn laſſen
ruhren ja als einen Uberwinder ihm ſein Haupt mit der Kro

ne des Lebens zieren. Du wirſt im Alter zu Grabe kom
men wie Garben eingefuhret werden zu ſeiner Zeit.
Verheiſſet hiemit dem Hiob und insgemein allen frommen

Menſchen eine Krone beyde der zeitlichen und ewigen Gluck—
ſeligkeit. Die Krone der zeitlichen Gluckſeligkeit beſtehet M
in einem langen Leben oder darin daß er werde ein hohes Al—

ter erreichen: Du wirſt im Alter zu Grabe kommen.
Es iſt warlich ein hohes Alter langes Leben eine beſon

dere Wolthat und Segen Gottesn deſſen er furnemlich from
me Kinder wil genieſſen laſſen/ die ihre Eltern in Ehren
halten nach Jnhalt des 4. Gebots. Dem frommen Abra
ham that GOtt der HErr die Verheiſſung daß er in gutem
Alter ſolte begraben werden. Gen. XV. 15. Jn dem Pſ.
XCI. laſt er ſich gegen die Glaubigen vernehmen daß er ſie
wolle ſattigen mit langemLeben und ihnen zeigen ſein
Heil. So autet es auch troſtlich gegen ſie/ wann er ſpricht

EſXLVI,4. Jchwileuch tragen biß ins Alter und biß ihr
grau werdet. Hieher gehoret auch die Verheiſſung welche
GoOtt den ubergebliebenen bußfertigen Juden nach der Ba—

byloniſchen Gefangniß gethan: Es ſollen noch ſpricht er

furder
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furder wohnen in den Gaſſen zu Jeruſalem alte Ktan
ner und Weiber und die an Stecken gehen fur groſſem
Alter. Zach. VIII, 4. Jm Gegentheil aber wird denen
Blutgierigen und Falſchen angedrohet daß ſie ihr Leben
nicht zur helffte bringen ſollen Pſ. V, 24.

Um eine ſolche Krone der zeitlichen Gluckſeligkeit bittet

ſelbſt der fromme David ſeinem GOtt/ und ſaget: Mein
GOtt nim mich nicht weg in der helffte meiner Tage
yſ. CIl. 15. Verlaß mich auch nicht GOtt im Alter
wenn ich ſchwach und grau werde Pſ. LXXI. 9. 18. Um
dieſe Kron zu erlangen war es auch dem frommen Konige
Hiskia zu thun: denn als er einſt todtkranck war und der
Prophet Jeſaias ſich auff Gottes Befehl zu ihm verfugte und
ihm ankundigte daß er muſte ſterben. Da wandte er ſein

Angeſicht zur Wand und betete zum HErrn und
ſprach: Gedencke doch HErr wie ich fur dir gewan
delt habe in der Warheit mit vollkommenem Hertzen
und habe gethan was dir gefallen hat. Und Hiskia
weinte ſehr. Worauff Jeſaias muſte wieder zu ihm gehen
und ihm die frohliche Botſchafft bringen daß GOtt ſein
Gebet gehoret und ſeine Thranen geſehen hatte und
daß er ſeinen Tagen noch funffzehen Jahre wolle zule

gen Eſ. XXXIIX, I. 2.3. 42 5.
Wann uns aber nicht unbewuſt iſt der Außſpruch Si

rachs wie es ſo ein elend jammerlich Ding ſey um aller

MWenſchenLeben ſo wird nicht unbillig dieſe doppelte Frage
vorgebracht: Ob auch ein Chriſt GOtt anruffen und bitten
konne daß er ihm ſeine Tag verlangern und biß in ein hohes
Alter hinaus friſten wolle Oder ob er nicht vielmehr Urſach
habe zu wunſchen daß er je ehe je lieber ſeines Lebens moge

abkommen Wir antworten auff die erſte Frage: Daß ein
Menſch gar wol den HErrn ſeinen GOtt um Verlangerung

des
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des Lebens bitten konne wie wir ſolches eben jetzo aus einigen

von GOtt ſelbſt angefuhrten Spruchen der Heil. Schrifft
und aus dem Exempel Davids furnemlich aber des Hiskia
wahrgenommen. Und das mag man ihnen wol nachthun
doch daß ſolche Bitte geſchehe in heiliger Selbſtverlaugnung
alſo daß man ſeinem eignen Willen abſage und ſich gantz dem

Willen des HErrn unterwerffe daß man ihm kein Ziel vor—
ſchreibe/ auch endlich eine gute intention und Abſehen dabey
habe. Da mag etwa auff folgender Weiſe ſolch Gebet zu

GOtt um dieſe Krone der zeitlichen Gluckſeligkeit abgeſtattet
werden: O gnadigſter GOtt und Vater/ an welchem wir

haben einen HErrn HErrn der vom Tode errettet
laß mich doch noch einige Zeit bey meinen Eltern bey meinen

Kindern Anverwandten Zuhorern Unterhanen und ſo fort—
an; daß ich ihnen noch moge zum Troſt und zur weitern Er—
bauung ſeyn ſo es dir gefallet und mir nutz und ſelig iſt.
Auff die andere Frage mag dieſes zur Antwort dienen:

daß rechte Liebhaber GOttes ſo da ihre Luſt an dem
HErrn haben ſo daß ihre Freude iſt daß ſie ſich zu
GOtt halten Pſ.XXXVII. wann ſie bey ſich befinden/ wie
ſie dieſem liebſten HErrn nicht allezeit ſo rein und auffrichtig
dienen konnen wie ſie wol wunſchen; ſintemahl die Sunde
ihnen immer anklebet und ſie trage machet wann ſie
ſingen mit Chriſtlicher Kirchen:

Die Sund hat uns verderbet ſehr/
Der Teufel plagt uns noch vielmehr,

Die Welt/ auch unſer Fleiſch und Blut
Uns allezeit verführen thut:

Solch Elend kennſtu HErr! allein:
Ach! laß es dir zu Hertzen gehn.

So wird bey ihnen in ihrem Hertzen verurſachet die aller
traurigſte Verfinſterung. Und eben daher iſt bey einem recht

K glaubigen
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glaubigen Chriſten eine heilige Begierde aus der gantz im
argen liegenden Welt zu ſcheiden; er ſehnet ſich aus rei
ner Begierde des heiligen und vollkommenen Weſens nach

der Behauſung die vom Himmeliſt und ihn verlan
get/ daß er damit uberkleidet werde 1I1. Cor. V, 2. Da
laßt er ſich horen mit aulo: Jch habe Luſt abzuſcheiden
und bey Chriſto (bey dem ſchonſten/ getreueſten und gutig—

ſten HErrn Chriſto) zu ſthyn und zu bleiben. Phil. J. 23.
Hinweg aber mit ſolchen Leuten welche aus Ungedult

des Lebens uberdruſſig ſeyn und ihnen den Tod an den Hals
wunſchen wann ſie kranck und elend ſeyn oder wann es ihnen

auff der Welt nicht gehet nach ihrem Kopff und Sinn Wunſch
und Willen: da verdreußt ihre Seele zu leben mit Hiob
Cap. X. Da wollen ſie lieber todt ſeyn als leben mit Jonas,
Cap. IV, 9. Denn dieſes iſt ein feuriger Mordpfeil des Sa
tans womit er ſolche Leute in Ungehorſahm gegen GOtt und
wol gar in Verzweifelung zu ſturtzen gedencket welchen feu—
rigen Pfeil man mit dem lebendigen Waſſer aus dem Brun
lein Jſraelis bey zeiten muß bemuhet ſeyn außzuloſchen. Da
mit aber niemand meinen moge als ſey es eben ſo groſſe Sun

de nicht weil ja jetzt gemeldte heilige und geliebte Gottes
Hiob und Jonas aus Ungedult ihres Lebens uberdrüſſig
worden; ſo konnen wir ja aus dem daß der HErr ihnen ſol—

ches hart verwieſen gnugſahm abnehmen daß ſie unrecht dar
an gethan und daß man ſolcher heiligen Exempel in dieſem
Stuck gar nicht nachfolgen darff. Darum muſſen wir der
Stunde des Abſchiedes in Gedult und Gehorſahm in allem
Kreutz und Leiden erwarten und ſagen:

Darum ob ich ſchon dulde Hie Widerwartigkeit
Wie ichs auch wol verſchulde Kommt doch die Ewigkeit

Jſt aller Freuden voll: Dieſelb' ohn' einig Ende
Dieweil ich Chriſtum kenne Mir wiederfahren ſoll.

Wann
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Wann nun jetztgehorter maaſſen ein erleuchteter Chriſt

vielmehr Luſt hat auſſer dem Leibe zu wallen und da
heim zu ſeyn bey dem HErrn II. Cor. V, g. auch einem
Chriſten frey ſtehet unter gewiſſen Bedingungen GOtt um

Erlangerung ſeiner Tage anzuruffen ſo iſt und bleibet ein ho
hes Alter und langes Leben eine Gabe und Segen Gottes.
Solches zeitlichen Segens ſind ſonderlich die Ertzvater vor
der Sundfluth theilhafftig geworden deren Leben ſich ſehr
hoch hinaus geſtrecket alſo daß es einem faſt unglaublich vor

kommt wenn man lieſet Gen. V. Adam habe gelebet g30.
Seth gi2. Enos 9o5. Kenan o10. Mahalaleel go5. Ja—
red OG2. Methuſalem am allerlangſten nemlich oG9 Jahr.
Daher ſind einige bewogen worden/ ſolche Langlebigkeit der

Vater nicht von SonnenJahren da ein Jahr wie bekandt
365 Tage begreifft ſondern von Mondenvder 4Wochen
Jahren zu verſtehen; Aber diß kan nicht ſeyn ſintemahlen
die Beſchreibung der Sundfluth es zur Genuge beweiſet daß
rechte SonnenJahre damit gemeinet ſeyn. Denn da wird
außdrücklich gedacht des r7rn Tages des 2. und des ryren
Tages des 7. Monden im 6ooſtn: und hernach des
a7fia Tages des 2. Monden im oor Jahre des Alters
Roah Gen. VII, n. VIII. 414. Und weñ das Alter der Patri
archen von Monden-oder 4 WochenJahren außzulegen
ware ſo wurde folgen/ daß jetziger Zeit ihrer viel alter wurden
als die erſten Vater. Es hatte/ ſolchergeſtalt nachzurechnen
Adam nicht langer gelebet als77 Jahr G Monden Methu
ſalem go Jahr g Monden. Welches alles gantz ungereimt
iſt und mit den Hiſtorien Verrichtungen Reiſen und Amt
der Heil. Vater nicht ubereinſtimmen kan. Wie hatten ſie in
ſo weniger Zeit ſo viel Kinder zeugen konnen daß ſie in das G.

7.8. Glied ihre Nachkommen erreichet anderer abſurditäten
zugeſchweigen. Nach der Sundfluth ging ein zimliches Stuck

K2 herunter



20 Chriſtliche e  Ê —Êherunter/ alſo daß die Jahre der Menſchen je langer je mehr
abgenommen und vermindert worden. Hiob nun von wel—
chem man meinet daß er kurtz vor Aarons und Moſis Zeiten
gelebet hat nach der Verſicherung Themans in unſerm Texyt
ein zimliches Alter erreichet: denn ſo heißts von ihm im Cap.

XLII. zu Ende: Hiob lebte nach dieſem 140 Jahre daß
er ſahe Kinder und Kindes-Kinder biß in das vierdte
Glied. Und ſtarb alt und Lebens ſatt.

Doch ſollen wir eben nicht meinen/ daß ein hohes Alter
ein immerwahrender Segen ſey/ welcher ſich bey allen From
men nothwendig befinden muſte; O nein! Denn gleich wie
in einen Garten die ſchonſten und anmuhtigſten Blumen offt
eher als die verwelckten abgebrochen werden; ſo werden auch

offtermahls fromme Leute in ihren bluhenden beſten Jahren
hinweg gerafft und hat man in ſolchem Fall zu bedencken:
Non qvam diu, ſed qvam bene: nicht wie lange ſondern
wie wol der Menſch gelebet habe. Denn das Alter iſt ehr—
lich nicht das lange lebet oder viel Jahre hat. Klugheit
unter den Menſchen iſt das rechte graue Haar und ein
unbefleckt Leben iſt das rechte Alter Sap. IV. g. 9. Das
meiſte Abſehen muß man haben auff das ewige Leben allwo
den Frommen dasjenige ſol wieder ergantzet werden/ was ih

nen hier an Lebens Jahren entgangen.
Die Kron der zeitlichen Gluckſeligkeit beſtehet auch (2)

in einer ehrlichen Begrabniß: Du wirſt im Altter zu
Grabe kommen. Eine ehrliche Begrabniß belangend ſo
iſts gleichermaſſen fur eine zeitliche Gluckſeligkeit und Gnade

Gottes zu achten wann ein frommer Chriſt nach ſeinem Tode
eine gewiſſe State findet da ſein Leib ruhet und zufoderſt
wann er bey den lieben Seinigen zu liegen kommt. Das war
das Verlangen Jacobs und Tobia. Gen. XLIX, 29. Tob.
XIV. Doch haben es einige nicht groß geachtet ob ſie begra

ben
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ben wurden oder nicht. Ziska der bekandte Hußiten General
in Bohmen als es an dem war daß er ſterben ſolte wurde

von den umſtehenden Officiern gefraget: wie ers nach ſei—
nem Tode mit der Beerdigung wolte gehalten haben? da gab

er zur Antwort: Sie ſolten ſeinen Leib unbegraben dahin
werffen damit er den wilden Thieren zu Theil wurde zufo
derſt aber verlangte er daß man ihm die Haut abzoge ſolche
uber eine Paucke ſpannete und in Schlachten gebrauchte
damit er ſeinen Feinden denen er ein Schrecken geweſen im

Leben/ auch noch ein Schrecken im Tode ſeyn mochte. Wun
derſeltzames Begehren! Wir wollen anjetzo/ alle Weitlauff

tigkeit zu vermeiden/ mit ſtillſchweigen vorbey gehen die bo
ſen Gebrauche unter den Heyden/ welche grauſam mit den

 α.  Ê ον ν.

 ò ν ννtt uuil. 4445 IVJ.IJ

Wir folgen daher den guten Raht Sirachs der daſagt: Cap.
XIIX, 16. Mein Kind wann einer ſtirbt ſo beweine
ihn und klage ihn als ſen dir groß Leid geſchehen und
verhulle ſeinen Leib gebuhrlicher Weiſe/ und beſtatte
ihn ehrlich zum Grabe.

Zuar werden auch wol gottloſe Leute auffs prachtigſte
begraben aber was haben ſie davon wann ihre abgeſchiedene

Seele in der Holle vergraben liegt und mit dem reichen Mann

ein Jammer-Geſchrey nach dem andern anſtimmet/ Luc.

XVI, 24.
Und ſo iſt denn der Frommen ihre ehrliche Begrabniß ein

Segen Gottes. Denn ob es wol den Glaubigen kein Nach—
theil bringet an ihrem Heil und Seligkeit wann ſie etwa in

Peſt



22 ChriſtlichePeſtund Kriegeszeiten oder auch zur Zeit der Verfolgung
umkommen und unbegraben bleiben oder einer ehrlichen Be—
grabniß beraubet werden wie es alſo davon heißt Pſ. LXXIX,

3. Sie haben Blut vergoſſen um Jeruſalem her wie
Waſſer und war niemand der begrub; ſo wird doch der
Mangel der Begrabniß als ein Zorn-Zeichen und Straffe be

mercket: als wenn zum Exempel vom Konige Jojakim geſa—

get wird Jer. XXII, 19. Er ſolle wie ein Eſel begraben
werden zuſchleiffet und hinaus geworffen werden fur

die Thore Jeruſalem.
Fromme Chriſten haben endlich bey Beraubung einer

ehrlichen Begrabniß in acht zu nehmen was der Heil. Chry—
ſoſtomus ſchreibet da er ſagt: Pii ſepulturam optimam
putant vitam optimam, fromme Leute halten ihr unſtraffli—
ches Leben fur das beſte Begrabniß wol wiſſende daß es
wahr bleibe was David ſagt: Des Gerechten wird nim
mermehr vergeſſen Pſ. Cxll, G. Sein Gbedachtniß

bleibt im Segen Prov. X.7.

KFrklarung desdndern Wuncts.
Aßt uns nun noch mit weniger beſchauen die
Krone der ewigen Seligkeit, davon es alſo
lautet: Du wirſt wie Garben eingefuhret
werden zu ſeiner Zeit. Es wil Eliphas von

Theman hiemit ſo viel ſagen zu Hiob: Bedencke wie wol es
um deine Seele ſtehen wird wann nun dein Leib wird verſchie-
den und in die Erde verſcharret ſeyn denn die wird alſofort zu

GoOtt kommen und im Licht eines Antlitzes herrlich er—
gvicket werden; ſie wird verſamlet werden zu allen Heiligen
und Seligen des himmliſchen Paradiſes: und am jungſten

Tage/ wann dein Leib wird aufferwecket und mit der Seelen

verei
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vereiniget ſeyn da wirſtu wie eine annehmliche Garbe einge
führet werden in den Himmel und allda in Gottes Hand
wol verwahret ſeyn alſo daß dich keine Quaal mehr an
ruhren wird da wirſtu empfahen ein herrliches Reich/
und eine ſchone Krone von der Hand des HErrn. Alſo
ſiehet hier ein jeder gar leicht daß wenn Eliphas ſaget: Du

wirſt wie Garben eingefuhret werden zu ſeiner Zeit
ſolches Gleichnißweiſe geredet ſey. Denn gleich wie man zur

ErndteZeit das reiffe Getreide in Garben bindet und in eine
wolverwahrte und ſichere Scheure fuhret; alſo werden auch
dermahleinſt zur Zeit der allgemeinen Erndte des jungſten Ta
ges alle Glaubige und Fromme die hier gute Fruchte getra—
gen als geiſtliche Garben in die Scheuren ja in den unver—
gleichlichen Pallaſt des ewigen Lebens geſamlet und eingefuh
ret werden und da recht ſicher liegen/ weit ſicherer als die Gzar

ben in irrdiſchen Scheuren denn die liegen darin nicht langer

ſicher als biß man ihrer zur Saat oder auch zur Speiſe be—
darff ſo muſſen ſie wieder heraus; aber in der himmliſchen
Scheuren werden außerwehlte Kinder Gottes ewig ſicher
ſeyn. Niemand wird ſie aus der Hand ihres himmli—
ſchen Baters reiſſen. Joh.x, 29. Sie ſollen eingebun
den ſeyn und bleiben im Bundlein der Lebendigen beh
dem HErrn ihrem GOtt. 1. Sam. XXV, 29.

Freut man ſich nun in der Erndte was fur Freude
werden wir da im Himmel bey GOtt haben? Eſ. X, 3. Wie
werden wir uns ſo hertzlich freuen wann wir unſere liebe
Saamen—Korner unſere verſcharrete gute Freunde als an
nehmliche Garben werden wieder bekommen Wie werden

wir mit einander gleichſam entzucket ſtehen daß aus uns ſolche
ſchone Engliſche Sonnenglantzende ja dem verklarten Leibe

Chriſti ahnliche Gewachſe geworden? Kurtz: Unſer Mund
wird voll Lachens und unſere Zunge voll Ruhmens

ſeyn



24 Chriſtlicheſeyn ri. CXXVI. 2. Ewige Freude wird uber unſerm
Haupte ſeyn; Freude und Wonne werden wir ergreif
fen und Schmertz und Seuffzen wird weg muſſen
feſ. XXXV, 10. Ewig werden wir beyeinander und beh
dem HErrn in ſeiner Freude ſeyn r. Thesſ. V, 17.

So anmuhtig es nun hier lautet von den Gerechten und
Frommen daß ſie wie Garben ſollen in die himliſche Scheu—

ren zu den Kammerndes Friedes in ſichere Wohnun
gen zur ſtoltzen Ruhe gebracht werden; ſo erſchrecklich
lautet es hergegen Matth. XIII, zo. von den Kindern der
Boshecit von allen Heuchlern und gottloſen Menſchen daß
ſie ſollen am Ende der Welt oder am jungſten Tage durch
die heiligen Engel/ in Bundlein gebunden und in den Ab
grund der.Hollen geworffen werden daſie werden brennen
und doch nimmermehr verbrennen denn ihr Wurm
wird nicht ſterben ihr Feuer wird nicht verleſchen
und ſie werden allem Fleiſche ein Greuel ſeyn. GOtt
bewahre einen jeden unter uns in allen Gnaden dafur daß
er nicht komme an ſolchen Orth der Quaal.! er ſeuffze und
bete: Suſſeſter Heyland HErr JEſu

Schreib meinen Nahm'n auffs beſte

Jns Buch des Lebens ein
Und bind mein Seel fein feſte

Jns ſchone Bundelein
Dern die im Himmel grunen
Und fur dir leben frey:
So wil ich ewig ruhmen/.
Daß dein Hertz treue ſey.

Er trage ein Verlangen nach der himmliſchen Freuden—
Erndte und ſeuffze: HErr mein GOtt

Laß doch bald die Erndte kommen

Laß uns bald mit Freuden ſehn
Wie
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RBZuZie die kleine Schaar der Frommen

Wird zum Leben aufferſtehn
Und fur ThranenSaat und Plagen
Außerleſne Garben tragen.

Applicatio ad pie defunctam.

iü Un mit dieſer doppelten Krone ſo wol der zeit
M lichen Gluckſeligkeit nemlich mit einem hohen

z Alter und ehrlicher Beſtattung zur Erden als
 auch der ewigen Seligkeit iſt auch ſehr herrlich

dem ſie als eine geiſtliche Garbe der Seelen nach ins Haus
des Vaters von den Heil. Engeln allbereit gefuhret worden.

Denn was (1) ihr geſegnetes hohes Alter anbetrifft ſo

hat Sie ja bey nahe das 84. Jahr ihres Alters erfüllet. Jſt
ein groſſes! denn ſchon zu Moſis Zeiten hats geheiſſen: Un
ſer Leben wahret 70 Jahr wenns hoch kommt ſinds go

dJahr. Sie hat gelebet in einem guten Alter dabey Sie friſch
und geſund bey guter vigeur, Leibes und Gemühts Krafft
uild Starcke gnadiglich erhalten worden. Sie hat gelebet in

einem untadelhafften Alter alſo daß wir verſichert ſeyn daß
Sie nicht allein in ihrer Jugend ſondern auch in ihren ſtehen

den Jahren uud in ihren Alters Tagen wird EOtt fur
Augen und im Hertzen gehabt haben und ſich gehutet
daß ſie in keine Sunde willigen mochte und thun wider
Gottes Gebot. Sie hat gelebet in einem ruhmwurdigen

Alter; zumahlen Sie auch bey den Hohen dieſer Welt in
groſſem Anſehen geweſen und von den lieben Jhrigen ſehr
lieb und werth und in groſſen Ehren gehalten worden.

Belangend zum (2) die ehrliche Beſtattung zur Erden
ſo iſt der abgelebte HochAdeliche Leichnam hieher gebracht

D worden
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worden und ſol hernach fur unſern Augen in dieſer Kirche
in ſcin Erb-Ruhkammerlein hinunter gelaſſen werden; wo
bey die ſamtliche vornehme Verwandte ſollen verſichert ſeyn
daß ſie eben das Korn welches ſie jetzund in die Erden mit
Thranen ſaen/ zu ſeiner Zeit (wenn nemlich der Richter aller
Lebendigen vom Himmel hiernieder kommen und die Tod—
ten aus ihren Grabern hervor ruffen wird wiederum ſehen
werden auffgehen ja in eine annehmlichen Garbe daſtehen;
denn die mit Thranen ſaen werden mit Freuden ernd

ten.
Saget dorten Joſeph zu ſeinen Brudern: Mich dauch

te wir bunden Ezarben auff dem Felde und meineGzar
be richtete ſich auff und ſtund und eure Garben um
her neigeten ſich gegen meiner Ezarben; Gen. XXXVII,
7. ſo werden auch Sie an jenem groſſen Aufferſtehungs-Ta
ge als annehmliche Garben gegen dieſer heiligen und im Le
ben ſo hoch geſchatzten Garben bey ihrer Erblickung ſich um—

her wiegen ſie werden ſich mit einander fur Freuden in heiliger
reiner Liebe umfangen und darauff eingewieſen werden ins
ewige Leben allwo Freude die Fulle und lieblich Weſen
iſt zur Rechten Gottes immer und ewiglich. Troſtet
euch demnach unter einander mit dieſen Worten.

So iſt Sie auch endlich mit der Krone der ewigen Selig

keit gantz herrlich geſchmuckt: GOtt hat ſich Jhrer Seele
hertzlich angenommen Sie zufoderſt mit demuhtiger hertzli

cher Erkantniß und Bekantniß Jhrer Sunden mit glaubiger
Ergreiffung des theuren Berdienſtes JEſuChriſti Jhres Hei
landes mit Gedult bey Jhrer Kranckheit mit Verachtung
des weltlichen und Betrachtung des himmliſchen ja mit einer
inbrunſtigen Begierde nach der ewigen Freude gnadiglich auß

geruſtet. Die abgeſchievene Seele iſt allbereit kommen zu der

Stadt des lebendigen Gottes zu der Menge vieler tauſend
Engel/
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Engel und zu der Gemeine der Erſtgebohrnen die im Him
mel angeſchrieben ſind und deucht uns wir horen Sie gleich

ſam alſo anſtimmen:
Ach! ich habe ſchon erblicket

Dieſe groſſe Herrlichkeit
Numehr bin ich ſchon geſchmucket

Mit dem weiſſen Himmels-Kleid
Mit der guld'nen EhrenKrone
Stehe ich fur Gottes Throne:

ESchaue ſolche Freude an
Die kein Ende nehmen kan.

Sas Wir beten und ſeuffzen zum Beſchluß:
Wewiger allmachtiger GOtt und Vater! der du die Men
ſchen laſſeſt ſterben und ſprichſt: Kommt wieder Menſchen
kinder. Wir bekennen daß wir mit unſern Sunden den Tod
und allerhand Straffen und Plagen wol verdienet haben;
erfreuen und troſten uns aber deſſen daß dein lieber Sohn
Khriſtus JEſus den Ubertreten gewahret die Sunde zugeſie
gelt die Miſſethat verſohnet und daß durch Jhn als den
Allerheiligſten Gerechten die ewige Gerechtigkeit herwieder
gebracht auch durch ſeinen bittern Tod unſer Tod verſuſſet/

und zu einem Eingang und Pforte des ewigen Lebens gemachet

worden. Wir dancken dir grundgutiger GOtt und Vater
fur die groſſen Gutthaten welche du der Sel. Frauen Land—
Droſtin deinen lieben GnadenKinde an Seel und Leib ver
liehen: ſonderlich daß du Sie/ da Jhr Stundlein verhanden
geweſen ſo ſanfft auffgeloſet und ihre Seele ins Bundlein der
Lebendigen eingebunden und zu deinen himmliſchen Freuden

auffgenommen haſt. Troſte doch gnadiger GOtt die uber
dieſen TodesFall hochbetrubte und leidtragende Hertzen nach
deiner herrlichen Verheiſung: Selig ſind die da Leide tragen

denn ſie ſollen getroſtet werden. Erfreue ſie wieder nachdem

D2 du
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du ſie gedemuhtiget haſt. Walte ferner mit deiner Gnade u
ber die gantze Hoch-Adeliche Familie, ſegne Sie mit aller
hand geiſtlichen Segen in himmliſchen Gutern. Laſſe nichts

trauriges noch klagliches unter Jhr gehoret werden. Laß es
Jhr nie mangeln an irgend einem zeitlichenGut. Dabcyneben
lehre doch uns daß ein Ende mit uns haben muß und unſer
Leben ein Zielhat und wir davon muſſen: Darum lehre uns
bedencken daß wir ſterben muſſen auff daß wir klug werden.
Wehre doch/ allmachtiger GOtt dem Satan daß er nieman
den unter uns ſichere Gedancken beybringe als ſey es noch
lange hin ehe es zum ſterben komme damit unſere Seele nicht

in Sunden hingeraffet werde mit den Gottloſen ſondern ver
leyhe uns die Gnade daß wir wachen:und beten und in ſteter
Chriſtlicher Bereitſchafft mogen erfunden werden. Und wenn
denn endlich der letzte TodesKampff verhanden ſeyn wird

alsdenn
O HErr durch dein Krafft uns bereit
Und ſtarck des Fleiſches Blodigkeit

Daß wir hie ritterlich ringen
DurchTod undLeben zu dir(in den Himmel dringen



(o) 29an ν —maνæ lo

J

A.

dencken und der Nachwelt zu hinterlaſſen unſerer Schuldig
keit zu ſeyn erachten. Es iſt aber dieſelbe Anno 1630. den zo.

Junij von Chriſtlichen und Adelichen Eltern in dieſe Welt ge
bohren.
Maſſen Jhr Herr Vater geweſen der weyland Hochwohlge

422

bohrner Herr Gerdt Dietrich von Feurſchutz Herr zu
Feurſchutzenboſtelund AltenZell Furſtl. Braunſchw. Lu

neb. ObriſtLicutenant, Commendant zur Neuſtadt an
Rubenberge Ober-Hoff-Meiſter der verwittweten Her
tzogin von Braunſchw. Luneb. zu Hertzberg.

Jhr Frau Mutter iſt aeweſen die weyland Hochwohlgebohr
ne Frau Maria Sabina von Marrettich vom Hauſe

Erckmarsdorff aus Thuringen.

Jhr



30 PERSONALIA.
Jhr Herr Groß-Vater von Seiten des Herrn Vaters iſt ge

weſen der weyland Hochwohlgebohrner Herr Otto
vonFeurſchutz auff Feurſchütz- Boſtel und Altenzell.

Die Frau Groß-Mutter vaterlicher Seiten iſt geweſen die
weyland. Hochwohlgebohrne Frau zerdrut von Be
ſtenboſtel von Hauſe Beſtenboſtel.

Jhr HerrGroßVater von der Frau MutterSeiten iſt gewe
ſen der weyland Hochwohlgebohrner. Herr Dietrich von

Marrettich auff Erckmarsdorff.
Die Frau GroßMutter mutterlicher Seiten iſt geweſen die

weyland Hochwohlgebohrne Frau Anna von Wil
denſtein.

Jhr Herr ElterVater auff Seiten des Herrn Vaters iſt ge
weſen Herr Melchior vonFeurſchutze auff Feurſchutz

Boſſtel und Alten-zell.
Jhre Frau ElterMutter vaterlicher Seiten Metta von

Fulden.
Jhr ElterVater vaterlicher Seiten Balthaſar von Be

ſtenboſtel.
Jhr ElterMuttet vaterlicher Seiten Gerdrut von Schon

feldt.
Jhr ElterVater mütterlicher Seiten Georg Marrettich

Herr zu Erckmarsdorff.
Jhre ElterMutter mutterlicher Seiten Agnes vonGrefen.
Jhr ElterVater mutterlicher Seiten einer von Wildenſtein.
Jhre ElterMutter mutterlicher Seiten Marthavon Watz

dorff.
Der Uhr-Elter-Vater vaterlicher Seiten Heinrich Feur

ſchutz auff Jeurſchutzen-Boſtel und Altenzell.

Die Uhr-Elter-Mutter vaterlicher Seiten Sophia von
Mandelsloh.

Der UhrUhrElter-Vater vaterlicher Seiten Gercken von
Kimmen genandt Feurſchutzen. Die
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horſt.Der UhrElterVater mutterlicher Seiten Heinrich Mar

rettich zu Erckmarsdorff.
Diellhr-Elter-Mutter mutterlicher Seiten?lnna von Weiß

bach.
Der Uhr-Uhr-Elter-Vater mutterlicher Seiten einer von

Marrettich.
Die UhrUhrElter-Mutter mutterlicher Seite/eine von Ker

witz.Der UhrElter-Vater vaterlicher Seiten/ einer von Fulden.
Die Uhr-Elter-Mutter vaterücher Seiten/ eine von Ahlen.
Der UhrUhr-Eltor-Vater vaterlicher Seiten einer von

Mandelsloh.
Die Uhr-Uhr-Elter-Mutter vaterlicher Seiten eine von

Hohnſtedt.
Der Uhr-Elter-Vater mutterlicher Seiten einer von Greven.
DieUhrElterMuiter mutterlicher Seiten/ eine von Gavi

lentz. cbach.Der UhrElter-Vater mutterlicher Seiten einer von Weiß

Die UhrElterMutter mutterlicher Seiten/ eine von Bran

denſtein.2 Nachdem aber ihreEltern gar wohl wuſten daß ſolche hohe

Antkunfft ihrer neugebohrnen Tochter nicht wurde geholffen
haben wo ſie nicht durch das Bad der heiligen Tauffe zu ei

nem Kinde Gottes wiedergebohren würde: Als haben ſir
auch dieſes ihre erſte Sorge ſeyn laſſen und Sie mit dem Nah
men Anna Juliana dem Buche des Lebens einverleiben laſ

ſen. Sie nachgehens auch ſtracks von ihrer zarten Kindheit
an ſowohl zur wahren Gottſeligkeit als andern Chriſtlichen

Tugenden angefuhret worinnen ſie auch ſowohl reusſiret daß

die ſeelige Frau bis an ihr Ende durch einen gottesfurchtigen

und
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und tugendſahmen Wandel den Effect, ſo von dieſer loblichen

Erziehung und ihrem gutem Naturecl gehoffet worden zur
Gnuge bargethan. Nachdem ſie nun bey dieſen ihren lieben

Eltern bis ins 14te Jahr ihre Zeit zugebracht hat der wey
land Hochwohlgebohrne Herr Arnold Ludwig von Haxt
hauſen nachgehends Furſtl. Braunſchw. Luneb. OberMar-
ſchall. Genaral-Majör und Ober-Stail-Meiſter wie auch
die letzten Jahre ſeines Lebens Hochbeſtalter LandDroſt
zu Ahlden und Rethem ErbHerr auff Munzel Lieth Pat
tenſen Gleih und Springe ec. um ſie geworben und nachdem
ſie mit Bewilligung ihrer Elteth Anno 1644. mit Jhm ver
lobet worden Anno 1048. dieſe Ehe mit Chriſtlichen Cere-
monien vollzogen haben ſie mit allem Ruhm und Züufrieden
heit mit einander in ſolcher Ehe gelebet. Dahero auch leicht
zu erachten iſt wie empfindlich der Schmertz damahls bey un

ſerer ſeeligen Frau Land-Droſtin muſſe geweſen ſeyn als
nicht allein ihr einer HalbBruder und funff rechte Bruder
ohne mannliche Erben/ wie auch zwo Schweſtern in der Blu

the ihrer Jugend und zwo verheyratete vor ihr weggeſtor
ben ſondern auch dieſer ihr ſiebſter EhrGetniahl Anino 1690.
den 15. Martij durch den Tod von ihrer Seiten geriſſen wor

den nachdem ſie gantzer 42. Jahr in ſolcher Liebe und Einig
keit beyſammen gelebet hatten.

Jn ſolcher wahrender Ehe hatte Jhnen auch GOtt einen
dreyfachen EheSegen geſchencket nehinlich 1. Tochter Nah
miens Sabina welche aber GOtt annoch in ihrer zarten
Kindheit wieder zu ſich genommen; und 2. Sohne Namens

Chriſtian Auguſt und Georg Ernſt allerſeits von Haxt
hauſen welcher leztere durch einen unglücklichen Fall ſein jun

ges Leben hochſtſchmertzlich eingebuſſet. Hingegen hat ſie an

dem alterm. Herrn Sohne/ Herrn Chriſtian Auguſten deſto
groſſere Freude erlebet maſſen er ſich durch ſeinen hohen

Verſtand
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Verſtand und kluge Condune bey groſſen Herren dergeſtalt
beliebt gemacht daß er bey Jhnen die anſehnlichſten Ehren
Stellen zu verwalten gewurdiget worden welcher aber Anno
1696. der Frau Mutter in der Sterlichkeit voran gegangen
Nachdem er vorher das Haus derer von Harthauſen mit
9. Eheleiblichen Kindern vermehret hat deren aber nur noch
5. ſich am Leben befinden nehmlich z. Sohne als Herr Ge

org Ludwig Herr Otto Chriſtoph und Herr Ehriſtian
Auguſt alle von Haxthauſen welche zuſammen mit hoch
ſter Wehmuth dieſem TrauerActui beywohnen und 2. Toch
ter als Fraulen Amalia Charlotta von Harthauſen
welche ebenfalls ihre Frau Groß-Mutter zu ihrer Ruhe
Statte wehmutigſt begleitet. Und Frau Eliſabeth Julia—
na Philippina Clara von Harthauſen welche an Herrn
Gottlob Adolph Grafen von Beuchling vermahlet und
die ſeelige Frau LandOroſtin mit 4. jungen Uhr-Enckeln
zur Aelter-Mutter gemacht hat.

Was anlanget das Chriſtenthum und ubriges gefuhrtes
Leben und Wandel unſerer ſeligen Frau Land-Droſtin ſo

zehlete Sie ſich zwar ſelbſt aus hertzlicher Demuth unter die
jenigen welche taglich viel ſundigen und aus menſchlicher
Schwachheit Gottes Geſetz vielfaltig ubertreten/ und viele
Straffe verdienen. Wie Sie aber ſolche ihre menſchliche Feh
ler in der Beichte jederzeit und noch das letzte mahl wenig
Wochen vor ihren ſeligen Ende/erkandt/ hertzlich bereuet/ und

GOtt demuthigſt abgebeten das weiß GOtt zuforderſt am
beſten und nechſt GOtt auch der welchem Sie die Sorge ihrer
Seelen auffgetragen und der ihr Ambtswegen in ſolcher hei—
ligen Handlung asſiſtiren muſte. Den offentlichen Gottes—
dienſt beſuchte ſie gerne/ ſo lange ſie hohen Allters und Schwach

heit wegen kunte und war eine fleiſſige und ehrerbiethige Ho

rerin des gottlichen Wortes halff auch ſonſten allenthalben

E die
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die Chre Gottes nach allem Vermogen befordern. Und da
Sie die letzte Zeit nicht mehr zum Hauſe Gottes kommen kun
te ſo dienete Sie doch GOtt dem HErrn zu Hauſe deſto an
dachtiger und erbauete ſich ſelbſt mit leſen und Betrachtung
der Heil. Schrifft und andern Geiſtreichen Buchern danckete
dabey GOtt vor Seine Jhr erwieſene Gnoade und der lieben
Jhrigen Wolſtand und befahl ſich und dieſelben in fleiſſigen
Gebethe fernerer Gottlicher Gnade und Seegen. Die Ar—
muth bedachte Sie auch doch ſo daß die lincke Hand nicht

wuſte was die Rechte gab. Die Jhr zugeſtoſſene ſchwere
Todesauch andere uber Sie und die Jhrigen dann und wann

von GOtt verhangte nicht geringe UnglucksFalle und Wie
derwartigkeiten wuſte Sie mit einer Wunderwurdigen Ge
dult zu tragen und durch eine ſonderbahre Conduite Jhren
Zweck in Jhren Verrichtungen zu erhalten. Jn Jhrer Con-
verſation war Sie beredt und angenehm aber dabey auch
ſehr behutſam und vorſichtig und wuſte ſich allenthalben ſehr
vernunfftig auffzufuhren alſo daß Sie von hohen und niedri
gen zumahl und zwar mit Reſpect, von Jhren ſambtlichen
lieben Kindes-Kindern und ſonſt von Jedermann geehret
und geliebet worden wie Sie denn auch denen Jhrigen biß
auff Jhre letzte Stunden viel Gutes gethan und alle Liebe er—

zeiget. Des Todes den Sie nach Jhres Criſtlichen Ge—
muths ſchonen Gaben nicht ſcheuete erinnerte Sie ſich offt

ja taglich inſonderheit zuletzt und bey ihren immer hoher ſtei
genden Jahren. Und ſolche Erinnerung dienete Jhr zur heil
ſamen und ſtetigen Vorbereitung zum ſeligen Ende. Jhr Herr
Beichtvater bezeuget daß Sie bey allen Viſiten, in denen
letzten Jahren ſich in ausdrucklichen Worten mit der Hoff—
nung zum ewigen Leben getroſtet und geſtarcket wobey ins
gemein die Worte angefuhret worden: Jch weiß ein beſſer Le
ben da meine Seele kommt hin des freu ich mich gar eben

Sterben iſt mein Gewinn. Wir
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und ſeeligen Abſchied als wovon kurtzlich zuberichten/ daß
ob Sie wohl eine ziemliche ſtarcke und geſunde Natur ge—

habt dennoch ihr hohes Alter Jhr durch einen und andern
Zufall beſchwerlicher geworden. Jnſonderheit iſt zumercken

daß in Jhrer Jugend Sie ſehr ſchwachlich und zur Schwind
ſucht geneigt geweſen nachdem ſich aber Jhre Geſundheit
nachgehends geſtarcket und einen guten Grund gewonnen
dieſelbe biß ins goſteJahr ſich ſehr wol befunden da denn ein
gefahrliches Fieber wieder fur Jhr Leben furchten gemacht

nachdem Sieaber ſolches uberſtanden hat Sie biß ins Gſte
Jahr vor JhrenEnde volliger Geſundheit ſich zuerfreuen ge
habt da Sie von neuen mit einem langwierigen und hefftigen
Fieber geplaget worden dabey Sie ſelbſt und alle die um
Sie geweſen nichts anders als den gewiſſen Tod vermuthen

konnen. Es hat aber GOtt wieder alles Vermuthen nach
ſeinem gnadigem Willen Sie damahls vollig geneſen laſſen
und Jhr nach der Zeit ziemliche Leibes Geſundheit beſcheret

biß Sie endlich am 28. Maij dieſes jetztlauffenden Jahres
von neuem von einer Kranckheit befallen worden da ſich
des Abends ſtarcke und offtmahlige Vomitus mit hefftigen
doloribus colicis eingefunden worauff groſſe Hertzens—
Angſt und innerliche Hitze erfolget welche die gantze Nacht
und folgenden Tag continuiret. Ob nun zwar alle nothige
Mittel mit gehorigen Fleiß und Sorgfalt von dem Herrn
Aedico adhibiret: So haben dennoch ſolche in dieſen ſo
hefftigen und ſchweren Zufallen nicht anſchlagen wollen.
Zuweilen ſind zwar die groſſen Schmertzen und hefftige
HertzensAngſt ein wenig gelindert haben ſich aber dennoch

immer wieder eingefunden. Und da ſich auch nachgehends

motus convuliivi geauſert die wenigen Kraffte des Leibes

je



36 PERSONALIA.
je mehr und mehr abgenommen die Glieder erſtarret ſo
hat man ſich nichts anders als den Tod vor Augen ſtellen
konnen welcher auch den 29. Maij Abends zwiſchen 11. und
12. Uhr erfolgte da ſie unter den Gebeth und Thranen der
Anweſenden auf ihren Erloſer ſanfft und ſeelig verſchieden

und mit ſich als die letzte von der Feuerſchutzen Familie
ſo den Nahmen gefuhret dieſen Nahmen ins Grab genom
men Nachdem Sie Jhr Leben gebracht auff Drey und

Achtzig Jahr weniger i. Monath.
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